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Liebe Gönnerinnen und Gönner

Titelbild: Bauleiter Bruno Schättin beim 
Füllen des hinteren Teils des Bruederwald-
seelis mit Wasser aus einem nahen Bach, 
Februar 2024
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Mit diesem Bulletin wollen wir über einige 
Aktivitäten der SSVG zugunsten von 
Amphibien informieren. Für diese Arten-
gruppe kann mit guten Laichgewässern 
auch in kleinen Schutzgebieten viel erreicht 
werden. Zudem profitieren Libellen und 
viele andere Tier- und Pflanzenarten von 
solchen  permanenten oder temporären 
Wasserstellen.

Hier zeigt sich auch, dass in unserer Kultur-
landschaft die verloren gegangene natürli-
che Dynamik entlang von Gewässern 
durch gezielte Eingriffe ersetzt werden 
muss. Ohne Bagger geht nichts.

Mit den SSVG-Bulletins informieren wir in 
der Regel zwei Mal jährlich unsere treuen 
Gönnerinnen und Gönner, unsere Partner 
in Behörden und Gremien sowie die Be-
wirtschafter und Gebietsbetreuer über Ak-
tuelles bei der SSVG. Vielen Dank für den 
grossen Goodwill, den wir immer wieder 
erfahren dürfen.

Für den Stiftungsrat: Andreas Schoellhorn

Bild: Sanierung des Bruederwaldseelis im 
Februar 2024. Für den Erfolg solcher Arbei-
ten sind erfahrene Baggerführer und Bau-
leiter entscheidend.

Im kleinen Gewässer im Vordergrund laich-
ten schon die ersten Grasfrösche.
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Bruederwald / Fadenmolch

Die Liegenschaft «Bruederwald» liegt an 
der Murg oberhalb des Klosters Fischin-
gen, unterhalb der Felsbänder des Groot, 
der höchsten Erhebung des Kantons 
Thurgau. Hier konnte die SSVG in den 
letzten Jahren mit den Eigentümern ein 
Projekt zur Aufwertung dieser alten Kul-
turlandschaft umsetzen. Speziell Wert 
gelegt wurde auch auf neue Laichge
wässer.

Mit einem begleitenden Monitoring wird 
verfolgt, ob die Ziele erreicht werden und 
was noch verbessert werden kann. Neben 
verschiedenen weiteren Amphibienarten 
konnte 2024 erstmals der eher seltene Fa-
denmolch nachgewiesen werden.

Das grösste der Gewässer wurde dieses 
Jahr saniert, weil es gelegentlich während 
der Fortpflanzungszeit trockenfiel. Die Ge-
ländemulde wurde vor Beginn der Laichzeit 
neu modelliert und mit einer dicken Schicht 
Pressschlamm, einem natürlichen «Abfall-
produkt» aus einer nahen Kiesgrube, auf-
wendig abgedichtet.

Der Fadenmolch (Lissotriton helveticus) 
wird als kleinster heimischer Molch gerne 
übersehen. Beim Männchen bildet das En-
de des Schwanzes einen kleinen Faden von 
einigen Millimetern Länge und macht so 
die Art unverwechselbar. Die Weibchen von 
Faden- und Teichmolch sind nur schwer zu 
unterscheiden.

Rechts: Das Bruederwaldseeli nach Fer-
tigstellung Ende Februar 2024. Es wird 
schnell wieder von Pflanzen bewachsen 
werden, aber verschiedene Amphibien be-
vorzugen solche Pioniergewässer. Mit ge-
eigneter Pflege wird man versuchen, mög-
lichst unterschiedliche Uferpartien anzu-
bieten.
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Lochermoos /  
Geburtshelferkröte

Im Lochermoos an der Thur bei Gantersch
wil konnte die SSVG vor einigen Jahren das 
Gebiet einer früheren Fischzuchtanlage 
aufwerten. Dabei zeigte sich, dass im na-
hen Auenwald entlang eines Steilhanges 
aus Nagelfluh und Mergelschichten Poten-
zial besteht für die gezielte Förderung der 
bedrohten Geburtshelferkröte.

Möglich wurde dies dank dem grossen Ver-
ständnis und der Mithilfe des Grundeigen-
tümers und des Försters. Für den Bau der 
Gewässer mussten Bäume gefällt werden, 
und es braucht für attraktive Laichgewäs-
ser und deren Umland auch genügend 
Lichteinfall.

Mit dem gleichen Team, das erfolgreich das 
Bruederwaldseeli sanierte, konnten hier 
gleich anschliessend neue kleine Teiche er-
stellt werden. Für die Geburtshelferkröte 
besonders wichtig sind die direkt angren-
zenden Landstrukturen, in denen sich die 
Männchen mit ihren Laichschnüren bis 
zum Schlüpfen der Kaulquappen verste-
cken können.
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Diese Teiche müssen weiterhin betreut 
werden, denn ein Hochwasser der Thur 
kann neue Gewässer schaffen, aber auch 
bestehende schnell mit Sand auffüllen.

Eine andere Herausforderung in der Um-
gebung neuer Teiche sind invasive Neo-
phyten, die eine standortgerechte Ent-
wicklung der Pflanzenvielfalt gern behin-
dern.

Links: Eine der frisch angelegten Teichmul-
den im Lochermoos an der Thur. Am Ab-
hang wurden vielfältige Deckungsstruktu-
ren angelegt. Schon mit dem ersten Regen 
füllten sich diese Teiche, und einige Wo-
chen später konnten zur grossen Freude 
der Beteiligten rufende Geburtshelferkrö-
ten festgestellt werden.

Die kleine Geburtshelferkröte (Alytes ob-
stetricans) wird im Volksmund auch «Glög-
glifrosch» genannt aufgrund ihres glo-
ckenhellen, flötenden Rufes.

Die Lebensweise ist einzigartig unter den 
einheimischen Amphibien: Sie paaren sich 
an Land, und das Männchen hütet die 
Laichschnüre. Erst mit den reifen Eiern be-
gibt es sich ans Wasser.
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Bräägg / Gelbbauchunke

Diese Parzelle erwarb die SSVG 2007 im 
Zusammenhang mit dem Bau der Umfah-
rung Bütschwil. Im Rahmen eines Projektes 
wurde sie insbesondere auch zugunsten 
der Gelbbauchunke gestaltet.

Trotz jährlicher Pflege entwickelte sich die 
Vegetation so, dass die Parzelle sukzessive 
an Attraktivität für Amphibien verlor. Das 
Durchwachsen des abdichtenden Lehms 
durch Wurzeln führte dazu, dass nicht 
mehr immer zur rechten Zeit ideale Gewäs-
ser bereitstehen.

Aus diesem Grund wird die SSVG hier ein 
neues kleineres Projekt starten mit dem 
Ziel, die Gewässer und deren Umgebung 
amphibientauglich zu sanieren. Gleichzei-
tig soll damit die zukünftige Pflege für den 
optimalen Werterhalt vereinfacht und mit-
tels eines Naturschutzvertrages auch finan-
ziell gesichert werden. 

Rechts: Bräägg im letzten Winter nach 
starken Niederschlägen, bei denen die Par-
zelle auch durch Hangrutschungen ins an-
grenzende Hörachbachtobel beeinträchtigt 
wurde. Trotzdem fehlte es später im Jahr 
an Wasserstellen. Auch die Hügel mit Tro-
ckenstandorten sind ökologisch wichtig.

Die Gelbbauchunke (Bombina variegata) 
wird kaum 5 cm gross. Unverwechselbar ist 
der gelb und schwarz individuell gemuster-
te Bauch. Der Unkenruf der Männchen ist 
ein leises «Uh-uh-uh». Die Eier werden ein-
zeln oder als kleine Klumpen im flachen 
Wasser an Pflanzen geklebt.
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Natur pur an Necker und Thur – Na-thur / 
Kreuzkröte

Seit vielen Jahren engagieren sich die Ge-
meinden Bütschwil-Ganterschwil, Kirch-
berg und Lütisburg sowie das Regional-
werk Toggenburg zusammen mit der SSVG 
für den Schutz ihrer Gewässerlebensräu-
me. Die SSVG ist in diesen Gemeinden ver-
antwortlich für über zehn Gebiete mit 
Laichgewässern, die in verschiedenen Pro-
jekten aufgewertet wurden. Sie bedürfen 
weiterhin der Pflege, um ihren ökologi-
schen Wert zu behalten.

Diese Zusammenarbeit der Gemeinden 
konnte 2024 auf eine neue Basis gestellt 
werden. Damit wird auch die Aufsicht 
und Betreuung durch lokale und erfah-
rene Fachleute und Freiwillige sicherge-
stellt.

Die Amphibien stehen im Fokus, weil so 
die Pflege und das Monitoring gezielt auf 
Amphibienarten ausgerichtet werden 
können, die alle potenziell bis stark ge-
fährdet sind. Dadurch profitieren aber 
auch viele andere Tier- und spezielle Pflan-
zenarten.



11

Amphibien sind angewiesen auf ein Netz-
werk von Gewässern, damit Wanderungen 
und genetischer Austausch möglich sind. 
Deshalb wollen die an Na-thur Beteiligten 
weitere Flächen zugunsten von Amphibien 
gestalten und vernetzen.

Insbesondere ist beabsichtigt, das letzte 
Vorkommen der Kreuzkröte im Kanton 
St. Gallen zu vergrössern. Die Kiesgruben-
betreiberin Holcim hat zusammen mit der 
Gemeinde Kirchberg schon eine Restpopu-
lation stark gefördert. In einer nächsten 
Phase wird versucht, diese Erfolge auch 
ausserhalb des Grubenareals räumlich aus-
zudehnen und mit den ursprünglichen Le-
bensräumen in den Flussauen der Thur zu 
vernetzen.

Links: Die SSVG-Parzelle Letzi im Auenge-
biet des Neckers kurz vor dessen Mündung 
in die Thur. Auch hier sind weitere Mass-
nahmen zur Förderung seltener Amphibien 
geplant.

Die Kreuzkröte (Epidalea calamita) ist klei-
ner als die nahe verwandte Erdkröte. Sie 
hat auffällig kurze Hinterbeine, die sie zum 
mausähnlichen Laufen befähigen. Die 
Kreuzkröte zählt zu den seltensten Amphi-
bienarten der Schweiz, da der Erhalt geeig-
neter Lebensräume anspruchsvoll ist.
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Bild: Plattbauch (Libellula depressa)
Eine von vielen Libellenarten, die ebenfalls 
von Laichgewässern profitieren. Libellen-
larven leben räuberisch und ernähren sich 
auch von Kaulquappen. 


